Danziger 


E 


a Donnerſtag, den 


Berlin, vom 27. Aaguff. = 

Geſtern Nachmittags um 5 Uhr wurde auf 
dem Koͤnigl. Schloſſe, die feierliche Saufbands 
Jung des am 2. Auguſt gebornen Prinzen, Soh⸗ 
nes Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Wil, 
beim von Preußen, in Gegen wart Sr. 
Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Wilhelm, 
rer Rönigl. Hoheit der Prinzeſſin, Gemahlin 
deſſelben, vorgenommen. 

Der junge Prinz hat in der heiligen Taufe 
die Namen Friedrich Wilhelm Walde⸗ 
mar ſerhalnn n 8 


ſchof der evangeliſchen Kirche in den Koͤnigl. 
Preuß, Landen, Herrn Dr. Sack, geſchehen. 
weſel, vom 23. Auguſt. 
Am Sonntag Abend gegen 7 Uhr trafen Sr. 
K. H. der Kronprinz von Preußen, von Aachen 
kommend, bier ein. Mehrere der angeſehenſten 
Bürger und Bürgerföhne waren demſelben eine 
Stunde weit entgegengeritten, und Sr. K. H. 
Hatten die Gnade, denſelben zu erlauben, Höchſt⸗ 
Sie bei ihren Einzuge begleiten zu dürfen. 
Die erſten Behoͤrden der Stadt empfingen 
Hoͤchſtdieſelben auf der Geaͤnze an Unſerm var 
terlaͤndiſchen Rhein, an deſſen dieſſeitigem Ufer 
eine große Menge den freundlichen Prinzen mit 
lautem Jubel empfing, und unter frobem Jauch⸗ 
zen in die Stadt begleitete, Hier war fein 
Gebot beſoldeter Srabanten eines Tyrannen noͤ⸗ 
big, die Einwohner 


des Gluͤckes aus, den Sobn des allperehrten 


Königs‘ In ihrer Mitt zu haben, und die Dil 


4. September 


und Ih⸗ 


die e zum Jubel zu bewegen, 
- ‚sondern freiwillig ſprach ſich hier das Gefuͤhl 


1817 


de und Freundlichkeit, die aus feinem Blicke 
ſtrahlte, hob dieſes Gefühl immer mehr, Se. 
K. He nahmen Ibr Abſteigequartier bei dem 
Hrn. Baron v. Cotzhauſen, wo Hoͤchſtdieſelben 
von den erſten militairiſchen Behörden empfan⸗ 
gen wurden. Am andern Morgen beſahen Se. 
K. H. die Feſtungswerke und wohnten der gro» 
Ben Parade bei, worauf ſaͤmmtliche Provenzial⸗ 
und Local⸗Behsnven Höchſtdenenſelben vorge⸗ 


Helle wurden, von welchen mehrere jeder Klafr 
ſe zur Safel eingeladen wurden. Nach der 
dune ik ner , Daſel beſaben Höchſtdieſelben die bieſtgen Kar 
Die beilige Taufbandlung iſt von dem Bi⸗ 


ſernen, Lazarethe und Magazine, worauf Sie 
einen von dem Herrn Generalmajor v. Voſe 
veranſtalteten Ball mit Ihrer Gegenwart be⸗ 
ehrten. Am geſtrigen Tage fuhren Hoͤch ſtdie⸗ 
ſelben nach Kanten und beebrren des Abends 
einen von der Buͤrgerſchaft in der erſten 
Buͤrgergeſellſchaft veranſtalteten Ball mit Ib⸗ 
rer Gegenwart, wo Sie Sich durch das freund⸗ 
liche und liebevolle Benehmen die Herzen aller 
erwarben. Sie verließen dieſelbe um 10 Uhr, 
wo ein lautes vebehoch Ihnen nachgerufen wurde, 
Begleitet von den. heißeffen Seegenswuͤnſchen 
feßten- Se. K. H. am a2offen Morgens um 9 
Uhr Ibre Reiſe nach Muͤnſter fort, 

Am auften iſt der Kriegsminſſter, Herr Ges 
neralmajor von Bopen Excellenz, von Koln 
bier eingetroffen und geſtern dabin zurückgekeht, 

Vom Main, vom 19. Auguſt. ER 

Der neugeborne Erbprinz von Naffau ſoll 
nach dem Ritus der „evangeliſchen Ehriften® 
wie die vereinigten proteſtantiſchen Kirchen dort 
nun heißen, getauft werden, (Da die pfaͤlziſche 


verſttaͤt Heidelberg, 


Gehör gekommen, 


leidigende 


Agende vor der Hand angenommen worden, fo. 

wurde das wohl der reformirte Rirus ſeyn.) 
Man ſieht die im Badenſchen Miniſterjum vor⸗ 

gefallene Veränderung nur als Anfang günſti⸗ 
ger Veraͤnderungen an, die man beſonders in 
der eigentlichen Landesverwaltung erwartet. 
Es hat ſich das Geruͤcht verbreitet: die Unis 
die dem Staate jaͤhrlich 
etwa 60000 Gulden koſtet, aber freilich auch 
viel eintraͤgt, würde aufgehoben werden. Von 
dem Miniſter von Berſtett hat aber die Stadt⸗ 
Direktion die beruhigende Anzeige erhalten: 
ihm ſey von ſolcher Veraͤnderung nichts zu 
und er muͤſſe vermuthen, 
das Gerücht ſey, wie fo. viele andere, von Mens 
ſchen erſonnen worden, welchen daran gelegen 
iſt, Unruhe und Mißvergnuͤgen im Lande zu 
verbreiten. i 
Der Kaufmann Hallersleben bat gegen die 
vom Bundestage dekretirte Abweiſung ſeines 
Geſuchs um Errichtung eines gemeinſamen Ober⸗ 
gerichts der freien Städte, feierlich proteſtirt, 
und um die Beweiſe gebeten: daß feine Auf⸗ 
forderungen gegen den Hamburger Senat, be⸗ 
Aeußerungen ſind? (Bekanntlich 
0 die Hamburger Bürgerſchaft für Er; 
chtung eines fölchen Obergerichts geſtimmt. : 
Bis zur Einführung eine a 9 : 3 


: - ES e 
ſetzes über die allgemeine Lan desbewaffnung, 
Fon im 


Weymarſchen, der Regel nach, jeder⸗ 
mann, ohne Unterſchied⸗ des Stondes und der 
Religion, vom zurückgelegten 20ſten Jahre an, 


vier Jahre zum Kriegsdienſt verpflichtet, doch 


Stellvertretung erlaubt ſeyn. 5 
Zu Mainz ſtelen am ıqten auf dem Korn⸗ 
markt Händel vor. Ein Bauer forderte fur 
den Malter Korn 9 Gulden; ſogleich bot ihm 

der Diener eines Wucherers 15 Gulden, und 


ließ die Saͤcke bei Seite ſtellen; das Volk wurde 


darüber ſo erbittert, daß es nicht bloß über dieſen 
Menſchen berfiel, ſondern auch die Haͤuſer meh⸗ 
rerer Perſonen, die es, mit Recht oder Uhrecht, 
für Kornjuden bielt, ſtürmte, Fenſter einwarf, 
und Perſonen mißbandelte. Die Garniſon ruͤckte 
aus, und ſtand bis nach Sonnenuntergang unter 
den Waffen. — In einer darauf vom Ober⸗ 
Bürgermeister erlaffenen Bekanntmachung wird 
geſagt: „Willkübrliche, ordnungswidrige Auf⸗ 
teitte, deren wir ſeit etlichen Tagen hier ſaben, 
zu unterdrücken, iſt im wahren Intereſſe eines 
jeden Bimwohnets dieſer Stadt, um fo mehr die 
Ausſchweſfüngen dem allgemeinen Beſten nur 


- 


ſchaͤdlich find, die Verkäufer von unfern Märkten 


verſcheuchen, und dadurch gur noch großere 
Theurung bewirken.“ Es ſollen daher 95 
welche die Freiheit des Marktes oder die öffent⸗ 
liche Ruhe flören, und ſich zuſammenrottiren, 
ſtrenge beſtraft werden, jeder jedoch ſeine Kla⸗ 
gen wegen Marktvorfaͤlle bei einer Commiſſion, 
die am Markttage unter einem Friedensrichter 
Sitzung hält, anbringen dürfen. — Im El⸗ 
ſaß wurden neulich zwei Leute beſtraft, die nur 
einen Scheinkauf trieben, und dabel ungeheure 


Preiſe angaben, um den Kornwucher neu zu 


beleben. — Die Herzogin von Meiningen hat 
für ihre 50,000 Unterthanen über 15000 Mal⸗ 
ter Ruſſiſches Korn kommen, und daſſelbe unter 
dem Einkaufspreiſe verkaufen laſſen, ſo daß die 
Armen ihr Brodt für 5 bis 6 Kreuzer, und 
ganz Huͤlfloſe es unentgeldlich erhielten. 
Oem Vernehmen nach wird der ehemalige 


weſtphaͤliſche General Ochs wieder in auswaͤr⸗ 
tige Militairdienſte treten. Er iſt jetzt mit, ei⸗ 


ner Churheſſiſchen Militairgeſchichte beſchaͤftigt⸗ 


Der feierlichen Einweihung der fliegenden 
Schiffbrücke bei Düffeldorf; durch dem Pfarrer, 
wohnte, außer den Behörden, auch der Räbbi⸗ 
ner bei, = Eur IE II 5 2 
Diurch den letzten hoben Waſſerſtaud im Bo⸗ 
Denfee hat die etwa eine halbe Meile lange 

Badenfhe Inſel Reichenau 10 Acker Rebenland 
verloren; ſie wurden von den Fluthen ver⸗ 
ſchlungen. 5 

In der 


der Nationalachtung zukommen zu laſſen, da es 
leider wegen der Verhaͤltniſſe des Vaterlandes 
nicht fuͤglich Früher habe geſchehen Können. 
Dies ward genehmigt und es wird jeder dieſer 
Kämpfer eine eiſerne Medaille erhalten, auf 
deren Vorderſeite das Eidgenoͤſſiſche Wappen 
mit der Legende: „Treue und 3 
Kehrſeite: „10, Auguſt 1792“, ſteht, und die 
an einem roth und weißen Bande im Knopflo⸗ 
che zu tragen iſt. = : 


Von der Tagſatzung iſt der Vorſchlag: daß 


Religions⸗Veraͤnderungen nit mit dem Verlust 
des Landrechts beſtraft, und nirgends einem 
Konvektirten die Wiederaufnahme in feinem Hal, 


* 


Dagſatzung machte der Vorort den 
Antrag, den noch am Leben befindlichen Schwei⸗ 
zeriſchen Offizieren und Soldaten, die am 10. 

Auguſt 1792 jenen blutigen Kampf fuͤr den 
Franzoͤſiſchen Thron ein fo ſchoͤnes Denkmal 
aufgeſtellt, ein Zeichen des Nationaldankes und 


Ehre, auf der 


ton verweigert werden fol, mit 12 Stimmen, 
unter Vorbehalt der Ratiſifation, angenommen. 
Da die Bisthums⸗Konferenz ohne Erfolg ge⸗ 


blieben, ſo verlangte Bern die Fortdauer des 


Bisthums Baſel, fie ward auch mit 16 Stim⸗ 
men ausgeſprochen. 


Eein Buͤndner, der auf dringendes Begehren 
ſich zu nennen bereit iſt, hat eine Antwort auf 


die Frage: „durfen wenn auf ſchlimme Witte; 
rung in den Wochentagen ein ſchoͤner Sonntag 


folgt, an dieſem Feldfruͤchte, als Nothwerk, 


eingeerndtet werden?“ drucken und unentgeld⸗ 


lich dem ebiangeliſchen Publikum mittheilen 
laſſen. Er meint: wer in ſolchem Fall an einem 


Sonntage einerndte, der handle Gottes Abſich⸗ 


ten bei dem ſchlechten Wetter ganz zuwider. 


Denn wenn Gott geerndtet wiſſen wolle, fo 


— 


gemacht. 
Kardinal Staats⸗Sekretofr Couſalvi ihn mit 


de bald dem Bi 


wurde er beſſeres Weiter an Werktagen ſchicken. 
Schicke er kein zum Einſammeln bequemes 
Wetter, ſo ſey ſeine Abſicht, uns für unſere 
Suͤnden zu zuͤchtigen, und es ſei unverantwort⸗ 
lich ihm entgegen zu handeln. (Nach dieſem 


Brundfag dürfte man auch im Winter nicht 
einbeizen; denn wenn es Gottes Wille waͤre, 
i 15 wir warm ſitzen ſollten, fo wuͤrde er nicht 
80 te eintreten laſſen.) Unter der Mediations, 


Regierung forderte auch ein Bündner den Rand» 
mann auf: der gotteslaͤſterlichen Schutzpocken, 
Impfung ein Ende zu machen. 

Nachrichten aus Rom zufolge bat das Er⸗ 
ſcheinen des Freiberrn v. Weſſenberg, Ban 


einen fir ihn febr guͤnſtigen Eindruck auf die 


bebeutenſten Mitglieder des Römischen Hofes 
gema Beſonders bemerkt man, daß der 


e Wohlwollen, wie er es mit 
Recht verdient, behandelt. Man hofft, er wer 
d dem Bisrhum⸗Conſtanz und Deutſch⸗ 
land zurückgegeben werden. „ 
Aus Heſtreich, vom 16, Auguſt. 
Am 5. Juni v. 55 befuchre die Kaſſerin das 
Zillertbal! Zum Andenken daran ward ein 
Denkmal aus tyroler Steinarten errichtet und 


5 Am 5. Juni d. J., eröffnet. Es iſt eine mars 


worte 22 Fuß hope Pyramide, auf 4 Serpen⸗ 
tinkupeln, welche von einem Poſtament von 


„„ ne Rat und Serpentin gemeng⸗ 
ze, Dieffarbige Gebitgsart) getragen werden. 


Außer der lateiniſchen Zuschrift findet ſich auch 
‚eine deütſche; dem Retter des deutſchen Rechts, 


Briedens und Ruhms, Franz 1. Kaiſer von 


Schoͤnau gehoͤrt, 


Oeſtreich, als dem Erſten der Kaiſer aller 5 


Shronen. 


Aus unſern Provinzen gehen gönſtige Nach⸗ 


richten über Weinbau ein. In Tyrol trägt 
eine einzige an einem Hauſe gezogene Rebe, an 


der man ſonſt 150—170 Trauben zählt, 1005 


ſehr ſchoͤne Trauben. Bei Botzen ſieht man eis 


ne Traube, die ausgewachſen eine Elle fang N 
7 — 2 


werden dürfte 3 
Mit Balern iſt ein Vertrag wegen Auslie⸗ 
ferung der Ueberlaͤufer geſchloſſen, 5 


ter 27,358 Juden. Böhmen 3,113,428 Eins 
wohner, wobei 50629 Juden. In Mähren iſt 
alfo der 62ſte, in Böhmen der Hre Einwohner 
Jude. In Mähren kommen auf 13,751 maͤun⸗ 
liche Juden 13,787 weibliche, in Böhmen auf 


24,843 maͤnnliche 25,188 weibliche, Dies Mes 
bergewicht des weiblichen Geſchlechts will man 


aus dem Militaledienſt erklaren, da die Juden 
ſonſt kein das Leben gefaͤhr dende Gewerbe trie⸗ 


ben, dergleichen viele chriſtliche Maͤnner fort⸗ 


raffen. 


Noch bat der Kronprinz kein Gut am Schnee 


berge gekauft, ſondern bloß eins in Augenſchein 
genommen, im Fall er Turnau, wofür der 
Fürſt von Montfort, dem das nab gelegene 
50000 Gulden geboten hat, 
abtreten ſollte. 5 EN 


In Gallizien find von 180318 75 Überhaupt 
888,202 Perſonen die Schutzblattern geimpft 


worden. Die Verheerung der natürlichen Blat⸗ 
tern in den Jahren 1814 und 1815 wurde das 
durch ſehr vermindert. . 

Zu Oetſeny in Tolnaer Geſpann find 219 
Wohnungen mit allen Habſeligkeiten der Ein⸗ 
wohner ein Raub des Feuers geworden, das 


ein boͤſes Weib angelegt batte. In Pinkafeldt, 


auch in Ungarn, iſt ein 16jaͤhriger Baͤckerbur⸗ 

ſche, der ſchon ſiebenmal Brand geſtiftet, vers 

urıheile worden, lebendig verbrannt zu werden. 
Bruͤſſel, vom 22, Auguſt. 


Der Prinz Friedrich iſt bereits von der Mu⸗ 


ſterung der Preuß. Truppen bei Lignp zurück⸗ 
gekommen. BR i 


Am Hren dieſes hat die Eröffuung des neuen 


Milddelburger Hafens in Gegenwart des Koͤ⸗ 
nigd und des Prinzen Friedrich ſtatt gefunden. 

Als ein Engländer zu Brügge feine Waare 
auf dem Markt in oͤffentlicher Auktion ver⸗ 


ſchleuderte, bot ein einheimiſcher Kaufmann, der 


dieſelben Wagen fühere, fie, den Schaden nicht 


Maͤhren bat 1,751,555 Einwohner darun⸗ 


ei 


- > 


achtend zu dem nämiichen Preis aus, Nun 


ſchaͤmten ſich die Landsleute und der Englän 


der wurde keine Elle Zeug weiter los. 
Hundert und ſechzig Schiffe ſind in dieſem Jab⸗ 


tre aus der Maas und von Blie auf den He⸗ 


ringsfang ausgelaufen, der im J. 1814 nur 
107 Schiffe beſchaftigte. Der Hafen von Am⸗ 


ſterdam, welcher im J. 1814 nur von ungefähr 


iſt von Paris hier angekommen. 


3000 Kauffahrteiſchiffen beſucht worden war, 
nahm im Laufe des Jahres 1816 deren mehr 
als 5500 auf. x 
Der Spanische Prinz Francesco de Paula 
; Er hat eine 
jäbrliche Apanage von 
außerdem bedeutende Einkünfte von, Ordens⸗ 
Kommenderien. i 5 
Auch Sleyes ſoll die Erlaubniß erhalten ha⸗ 
ben, hier ferner bleiben zu duͤrfen. f 
= Aus Italien, vom 6. Auguſt. 


In dem geheimen am 2gfien gehaltenen Kon⸗ 


ſiſtorium machte der Pabſt den Kardındlen den 
Abſchluß des Konkordats mit Frankreich Bes 
kannt. Er bemerkte, daß zur Beſeitigung der 
Hiaderniſſe die ehrfurchte vollen Schreiben der⸗ 


jenigen Biſchoͤfe viel beigetragen, welche ihr 


Leidweſen bezeugt, daß fie dem Anſuchen des 
Pabſtes wegen Abdikationen der Kirche (zur 


geſtimmt batten. 


im Namen des Koͤnigs von Frankreich erklaͤrt: 


etwas ver 


„daß der Eid, wodurch die Unterthanen der 


Konſtitution und den Geſetzen des Reichs Ge⸗ 


5 


Hhorſam verſprechen ſich bloß auf die Zivil⸗ 


verbäͤltulſſe beziehe, und keinesweges zu 
pflichte, was den Geſetzen Gottes 
und der Kirche zuwider ſeyn würde.“ Außer 
den drei neuen Franzoͤſiſchen Kardinaͤlen 
machte der Pabſt die im vorigen Jahre 
in petto behaltenen Kardinäle, Ceſarei Leoni, 


Dekan der Rota, und Antonio Lante, Dekan 
der apoſtoliſchen Kammer, bekannt. 
Nachrichten aus Mailand zufolge hat der be⸗ 


kannte Santini, welcher in Bonapartes Dien⸗ 


ſten auf St. Helena war, ſich nun entſchloſſen, 


Bruͤnn in Maͤhren zu ſeinem künftigen Aufent⸗ 


halte zu wählen, und er ſoll ſchon dahin beglei⸗ 
tet worden ſeyn. Er laͤugnete zu Mailand Als 


les, was man auf ſeine Rechnung im Publikum 


verbreitet hat. 8 RR 
London, vom 15. Auguſt. 
Vorgeſtern bei der Cour exſchien Lord Caſt⸗ 


lexeagh zum erſtenmal wieder, und hatte her⸗ 


l 


50% 00, Dukaten, und 


j gen Abdikasi der Kirche (zur Man glaube, daß an 100 
Zeit des napoleoniſchen Konkordats) nicht bei⸗ 
Auch habe der Graf Blacas 


nach Audienz beim Regenten. — Der Herzog 

von Cumberland iſt mit feiner Gemahlin noch 

ee abgereifet, wo er ein Haus gemie⸗ 
et hat. ö => 

Von dem Befinden des Königs hat man fo wer 
nig genaue Nachricht, daß waͤbrend einige be⸗ 
baupten, er habe das Geſicht, ſo auch das Ge⸗ 
bor verloren, andere verſichern: er böre ſo fein, 
daß er feine Leute ſchon an dem Gang unters 
ſcheide. Er ſelbſt geht noch fleißig theils in 
ſeinen Zimmern, theils in einem bedeckten Gange 
vor denſelben, laßt ſich vorleſen und ſpielt das 
Klavier. 8 i Es 

Neulich wurde hier der Grund zu einer ka⸗ 
tholiſchen Kirche in Moorsfield gelegt, wos 
bei Doktor Poynter die geiſtlichen Verrichtun⸗ 
gen beſorgte. Die Morgen⸗ Chronik aͤußert 
Freude; daß die Duldung endlich obſiege, und 
die Katholiken, die fi hier bisher nur in Ge⸗ 
ſandtſchaftskapellen verſammeln durften, nun 
öffentlich ihre eigene Kirche erhalten. Der Bau 
wird aus milden Beiträgen beſtritten, und die 
Stadt bat den Platz, wie gerühmt wird, zu 
ſehr billigem Preiſe bergegeben. 1% N 
Unſer Handel bekommt wegen der iger eine 

ebenden neuen Beſtellungen neuen Umſchwung. 
Wan glaub a een Pfund 
Baumwolle dies Jahr verarbeitet werden dürf⸗ 
ten. Wegen Nachpraͤgung unſerer neuen Muͤn⸗ 
zen ſind ſchon an 60 Perſonen verhaftet, 

Der bekannte freiſinnige Irlaͤnder Roper 
O'Connor, der mehrere Landgüter beſitzt, war 
vor zwei Jahren eines Poſtraubes beſchuldige, 
iſt aber jetzt in Irland freigeſprochen, da ſeine 
beiden Anklaͤger, zwei notoriſche Straßenraͤuber, 
vollkommen widerlegt wurden. Herr Burnett 
war feinem Freunde O'Connor, der vor Aerger 
ſich nicht vertbeidigen konnte, zu Hülfe geeilt⸗ 
Das nicht ſchuldig der Geſchwornen wurde 
vom Volk mit großem Jubel empfangen 

Am uſten dieſes ernannte die Univerſitaͤt Edin⸗ 
burg nicht weniger als 92 Ooktoren der Medizin. 

General Flabaulterklärt es fuͤr falſch, daß er 
den Santini mit Fußſtößen von ſich gewieſen. 
Admiral Malkolm, der in St. e Ads 
miral Pamplin abgeloſet worden, iſt bier ange⸗ 
kommen. In Paris will man aus Briefen des 
Franz. Kommiſſarius Grafen Montchenn wiſ⸗ 


-fen, daß General Bertrand und der Frauz⸗ 


Arzt, durch Bonapartens grobes Betragen be⸗ 


wogen, ibn verlaſſen haͤtten; iſt hier davon 
nichts Naͤheres bekannt. a EEE 


